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HöhereFachschulewird lanciert
Zug Der Kanton will gegen den Fachkräftemangel vorgehen. Per August 2020 soll eine Höhere

Fachschule für Informatik und Elektronik am GIBZ geschaffen werden. Das letzte Wort hat der Kantonsrat.

Laura Sibold
laura.sibold@zugerzeitung.ch

Gesamtschweizerisch herrscht
schon seit Jahren ein Fachkräfte-
mangel. Deutlich verschärft hat
sich die Lage in letzter Zeit in
den Ingenieur-, Elektrotechnik-,
Elektronik-, Technik- und Infor-
matikberufen. «Insbesondere
bei den Informatikberufen kann
heute ein ausgeprägter Fach-
kräftebedarf festgestellt werden.
Die Arbeitslosigkeit ist in diesen
Berufen tief und die Quote der
offenen Stellen rund dreimal
höher als im gesamtwirtschaft-
lichen Vergleich.» Dies steht im
Bericht und Antrag des Regie-
rungsrates zur Schaffung einer
Höheren Fachschule Informatik
und Elektronik am Gewerblich-
industriellen Bildungszentrum
Zug (GIBZ).

Der Fachkräftemangel – be-
sonders im ICT-Bereich bei In-
formations- und Kommunika-
tionstechnologien – sei auch im
Wirtschaftsraum Zug ein gros-
ses Problem. Aus diesem Grund
will der Regierungsrat auf Be-
ginn des Schuljahres 2020 eine
Höhere Fachschule Informatik
und Elektronik (HFIE) schaffen,
wie es auch seinen Legislatur-
zielen 2019 bis 2022 entspricht.
Das GIBZ plant die Lancierung

der HFIE in den bestehenden
Räumlichkeiten. Angeboten
werden sollen die drei Fach-
bereiche Systemtechnik, Appli-
kationsentwicklung und Elek-
tronik/Digitalisierung.

Inhaltlichaufeinengeres
Fachgebiet fokussiert

Das HF-Studium kann ab August
2020 berufsbegleitend oder im
Vollzeitstudium absolviert wer-
den. Vollzeitliche Bildungsgänge
dauern mindestens zwei Jahre,
berufsbegleitende mindestens
drei. Im Gegensatz zu den Fach-
hochschulen seien die HF-Bil-
dungsgänge inhaltlich auf ein
engeres Fachgebiet fokussiert
und weniger wissenschaftlich
ausgestaltet, heisst es im Bericht
des Regierungsrates weiter. Wis-
senschaftlich interessierte HF-
Absolventen können nach ihrem
Abschluss in die Hochschulstufe
wechseln. «Dies entspricht der
anvisierten Synergie mit der
Fachhochschule Informatik in
Rotkreuz», schreibt der Regie-
rungsrat. Mit der Schaffung einer
Höheren Fachschule Informatik
und Elektronik wird im Kanton
Zug zudem eine Lücke geschlos-
sen. Denn für Lernende, die
keine Berufsmaturität abge-
schlossen haben, fehlte bisher
eine weiterführende und umfas-

sende Weiterbildung auf der HF-
Stufe in den Fachbereichen Infor-
matik und Elektronik. Mit der
neuen HFIE in Zug können Be-
rufsleute mit einem eidgenössi-
schen Fähigkeitszeugnis oder ei-
ner anderen gleichwertigen Qua-
lifikation einen eidgenössisch
anerkannten Abschluss auf der
Tertiärstufe erwerben.

«Das Angebot richtet sich an
Berufsabgänger ohne Berufs-
maturität, die sich in ihrem Fach-
gebiet zusätzliche theoretische
und praktischeKenntnisse aneig-
nen möchten», konkretisiert
Volkswirtschaftsdirektorin Silvia
Thalmann-Gut.DennderKanton
Zug sei bekannt für seine hoch-
stehenden Ausbildungsangebote
der technischen Berufe und der
begleitenden Berufsmaturität.

ErsteDiplomandenkönnten
2023abschliessen

Mit der Schaffung der Höheren
Fachschule am GIBZ leiste der
Kanton Zug einen weiteren
wichtigen Beitrag zur langfristi-
gen Linderung des Fachkräfte-
mangels, ist Thalmann-Gut
überzeugt. Das Fehlen adäquat
ausgebildeter Mitarbeiter sei
kein temporäres Phänomen,
sondern vielmehr Ausdruck
eines Strukturwandels, der sich
nicht auf eine bestimmte Region

beschränke. Für den Aufbau
Höheren Fachschule am GIBZ
rechnet der Kanton Zug mit
einem Initialaufwand von
90 000 Franken. Geplant ist,
dass pro Lehrgang eine Klasse
von 24 bis 30 Studierenden ge-
führt wird. Somit könnte das
GIBZ mit seinen Mitbewerbern
in der Zentralschweiz, im Aar-
gau und in Zürich pro Jahr 140
Applikationsentwickler, 120 Sys-
temtechniker sowie 100 Elektro-
niker auf den Markt bringen.
Läuft alles nach Plan, wird die
Zuger HFIE im Jahr 2023 die ers-
ten diplomierten HF-Absolven-
ten in den Arbeitsmarkt entlas-
sen können.

An der Kantonsratssitzung
vom kommenden Donnerstag
wird das Geschäft an die Bil-
dungskommission überwiesen,
die dann entsprechend Empfeh-
lungen abgeben wird. Danach
wird der Kantonsrat über die
notwendige Änderung des Ein-
führungsgesetzes zu den Bun-
desgesetzen über die Berufs-
bildung und Fachhochschulen
beraten. Dies dürfte jedoch eine
reine Formsache sein, ist die
Lancierung einer HF für Infor-
matik und Elektronik am GIBZ
doch als Legislaturziel des
Regierungsrates quasi schon
beschlossene Sache.

«DasAngebot
richtet sich
anBerufs­
abgänger
ohneBerufs­
maturität.»

SilviaThalmann-Gut
Volkswirtschaftsdirektorin

Politik An der gestrigen Delegiertenversammlung der CVP war Bundesrätin Viola Amherd
vor Ort im Saal Dreiklang in Steinhausen. Zuerst trafen sich die Kandidierenden für die eid-
genössischen Wahlen und das Präsidium mit der Bundesrätin. Anschliessend fand ein Zwie-
gespräch mit Viola Amherd statt, zu welchem auch alle interessierten Bürgerinnen und
Bürger eingeladen waren. Im Bild (von links nach rechts): Bundesrätin Viola Amherd, Regie-
rungsrätin Silvia Thalmann-Gut und Kantonsrätin Laura Dittli. Bild: Stefan Kaiser (Steinhausen, 1. Juli 2019)

EineBundesrätinwar in Steinhausen zuBesuch

Ein Roboter berät
die Kunden

Handelsregisteramt Über die
Webseiten des Handelsregister-
und Konkursamts Zug kann neu
mit einem digitalen Verwaltungs-
assistenten kommuniziert wer-
den. Der Chatbot ist eine Art
Roboter, mit dem die Kunden
über einen Chat (elektronische
Kommunikation über das Inter-
net) kommunizieren können.

Dabei unterstützt der digitale
Verwaltungsassistent etwa bei
der Bestellung von Handelsregis-
terauszügen und Belegen, beim
Eintragen eines Einzelunterneh-
mens, indem er das Ausfüllen des
Formulars übernimmt oder in-
dem er mit dem User eine Forde-
rungseingabe zusammenstellt
und ein fertiges PDF zum Weiter-
versand an das Amt produziert,
wird in einer aktuellen Medien-
mitteilung das Vorgehen erklärt.

Bestellungenbaldmit
Kreditkartebezahlen

Laut Andreas Hess, Amtsleiter
des Handelsregister- und Kon-
kursamtsZug,profitierenKunden
davon, dass der Bot immer
erreichbar ist; unabhängig von
Büroöffnungszeiten und per-
sonellen Ressourcen. Weiter
erleichtere der Bot den Kunden
die Angebotsfindung. Wie ein
MenschmussaberaucheinChat-
bot an seiner neuen Arbeitsstelle
viel lernen. Sämtliche Fragen, die
der Bot nicht beantworten kann,
sowie das Feedback der Nutzer
werdenvondenVerantwortlichen
beim Handelsregister- und Kon-
kursamtundvondenEntwicklern
bei der Byerley AG analysiert und
priorisiert.«EineersteWeiterent-
wicklung steht bereits an: Bald
soll bei Bestellungen mit Kredit-
karte bezahlt werden können»,
weiss Hess. (mua/pd)

Vermessung bald
ohneGebühren

Kanton Zug Per Anfang Juli fal-
len die Nutzungsgebühren für die
Daten der amtlichen Vermessung
weg. Die Neuerung hängt mit
dem Inkrafttreten des teilrevi-
dierten Geoinformationsgeset-
zes zusammen, wie es in einer
Mitteilung des Amtes für Grund-
buch und Geoinformation heisst.
Die amtliche Vermessung liefert
geometrische Daten zum Grund-
eigentum mit dem Plan für das
Grundbuch und ist Basis für wei-
tere geografische Informationen
und Anwendungen in Wirtschaft,
Verwaltungund imPrivatbereich.

Bislang mussten Kunden
aktuelle Daten der amtlichen
Vermessung bei der offiziellen
Datenabgabestelle, beim soge-
nannten Nachführungsgeome-
ter, bestellen und dafür bezah-
len. Mit dem Ertrag – pro Jahr
waren es rund 35 000 Franken –
konnte der Kanton teilweise die
ab 1998 vorgenommene Digita-
lisierung der Daten refinanzie-
ren. Die Plattform Geodienste,
eine von den Kantonen betrie-
bene Einrichtung, ist primär für
die Einbindung von Geodaten in
andere Systeme geeignet. Sie
richtet sich an Betreiber von Geo-
informationssystemen und
Grosskunden. Auf der Plattform
GeoShop sind Daten in verschie-
denen Datenmodellen erhältlich
und können als Datei herunter-
geladen werden. Diese Plattform
eignet sich vor allem für die Bau-
wirtschaft und Immobilienbran-
che, etwa im Zusammenhang mit
Baugesuchen, Planungsstudien
und Gutachten. (ls/pd)

Autofahrer griff
Passanten an

Stadt Zug EinAutolenkerhatam
Zugersee einen Passanten ange-
griffen und sein Auto beschädigt.
Die Einsatzleitzentrale der Zuger
Polizei erreichteamvergangenen
Sonntagum21UhreinNotrufaus
dem Brüggli. Ein Mann sagte, er
seivoneinemAutolenkerbedroht
und angegriffen worden. Als die
Einsatzkräfte eintrafen und den
Autolenkerkontrollierenwollten,
wehrte dieser sich und wollte er-
neut auf den Meldeerstatter los-
gehen, teilen die Zuger Straf-
verfolgungsbehörden mit. Die
Polizisten mussten den Mann
arretieren, wobei dieser heftige
Gegenwehr leistete. Dabei ver-
letzte sich auch ein Polizist.

Auslöser für dieAuseinander-
setzung war, dass der Autolenker
laut Meldeerstatter mit erhöhtem
Tempo und aufheulendem Motor
an ihm und weiteren Passanten
vorbeigefahren war. Der Melde-
erstatter gab dem Lenker mittels
Handzeichen und verbal zu ver-
stehen, dass er langsamer fahren
solle. In der Folge stieg der Koso-
vare gemässe Medienmitteilung
aus und ging auf den Mann los,
bedrohte ihn verbal und wurde
gegen ihn tätlich. Zudem beschä-
digte er durch Fusstritte und
Faustschläge das Auto des 57-Jäh-
rigen. Der 33-jährige Aggressor
wurde vorläufig festgenommen.
Er muss sich bei der Zuger Staats-
anwaltschaft wegen Gewalt und
Drohung gegen Beamte sowie
wegen Sachbeschädigung verant-
worten. Ein bei ihm durchgeführ-
ter Atemalkoholtest ergab einen
positiven Wert. Zudem bestand
der Verdacht auf Betäubungsmit-
tel- und Medikamentenkonsum.
Der Pikett-Staatsanwalt ordnete
deshalb eine Blut- und Urinprobe
im Spital an. Der Führerausweis
wurde dem 33-jährigen Mann
entzogen. (mua/pd)
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